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Drucksache YI/3635 


Der Bundesminister der Verteidigung Bonn, den 4. Juli 1972 

- Parlamentarischer Staatssekretär - 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr. : Neuorganisation der Bundeswehrkantinen 

Bezug: Kleine Anfrage der Abgeordneten Lampersbach, Ge- 
wandt, Dr. Dollinger, Weigl und Genossen 
— Drucksache VI/3599 — 


Die vorgenannte Kleine Anfrage beantworte ich wie folgt: 


1 . 

Da die gegenwärtige Kantinenorganisation der Bundeswehr, 
die eine Verpachtung der Kantinenwirtschaftsbetriebe an ein- 
zelne selbständige Gewerbetreibende vorsieht, seit vielen Jah- 
ren wegen angeblich oder tatsächlich überhöhter Preise auf 
Kritik von Soldaten aller Dienstgrade gestoßen ist, beabsichtigt 
die Bundesregierung, anknüpfend an die Vorarbeiten früherer 
Bundesregierungen, die Kantinenversorgung im Interesse der 
Soldaten zu verbessern. 

Weil im parlamentarischen Bereich eine Einigung auf eine dem 
englischen System nachgebildete Lösung nicht möglich war, 
beabsichtigt der Bundesminister der Verteidigung im Benehmen 
mit dem Verteidigungsausschuß des Deutschen Bundestages 
durch einen befristeten zweijährigen Versuch praktische Erfah- 
rungen mit einem Kantinensystem zu sammeln, das die Vorteile 
eines gemeinsamen Einkaufs vieler Kantinen mit wirtschaft- 
licher Selbständigkeit der Einzelpächter verbindet. Besonders 
wird es auf die Kooperationsbereitschaft der einzelnen Pächter 
ankommen, ob mit diesem Versuch positive Erfahrungen ge- 
macht werden. Daß gerade im Interesse der jungen wehrpflich- 
tigen Soldaten, die in der Mehrzahl mit ihrem Wehrsold aus- 
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kommen müssen, auch Kontrollen der Preise in den Kantinen 
der Bundeswehr notwendig sind, versteht sich aus der Fürsorge- 
verpflichtung des Bundesministers der Verteidigung von selbst. 

Es ist der Bundesregierung bekannt, daß dieser befristete Ver- 
such auf eine Zurückhaltung bei Groß- und Einzelhändlern 
ebenso stieß wie bei den Kantinenpächtern selbst. Im Interesse 
der Aufgaben der Landesverteidigung und der Fürsorge gegen- 
über den Soldaten erscheint es dennoch zweckmäßig, durch 
einen Versuch Erfahrungen zu gewinnen. 

Für die Dauer des zweijährigen Versuchs, der am 1. Juli 1972 
beginnt, sind alle Kantinen in Bayern an die Kantinenbetriebs- 
gesellschaft mbH, als Generalpächter, verpachtet worden. Der 
Generalpächter wird den einzelnen Pächtern für bestimmte 
Waren preisgünstige Lieferanten nachweisen. Unter bestimmten 
Bedingungen können die Pächter auch von anderen Lieferanten 
gleiche Waren beziehen. Die Verkaufspreise an die Soldaten 
werden nicht verbindlich festgesetzt, sondern nur empfohlen 
werden. Die Bundesregierung erwartet, daß die Kantinenpäch- 
ter bei günstigen Einkaufspreisen zu günstigen Verkaufspreisen 
gelangen. 

Die Kantinen des Wehrbereichs IV werden ab 1. Januar 1973 in 
den Versuch einbezogen. 


11 . 

Zu den Einzelfragen ist zu bemerken: 


1. Ist der Bundesregierung bekannt, daß diese Pachtverträge, ins- 
besondere die Koppelung der ausschließlichen Warenbezugs- 
pflicht mit dem Recht auf laufende Bucheinsicht, sittenwidrige 
Knebelungsverträge sind, weil sie den Pächtern jeden Spielraum 
für eine eigene wirtschaftliche Betätigung nehmen und ihnen 
lediglich die Risiken einer formellen Selbständigkeit lassen? 


Die ursprünglich vorgesehene Bezugsverpflichtung der Pächter 
ist inzwischen geändert. Auch von Einzelpächtern ausgewählte 
Lieferanten können in die Belieferung der Kantinen eingeschal- 
tet werden. Die Bundesregierung sieht in dieser Vertragsfas- 
sung keine sittenwidrige Knebelung. 


2. Ist der Bundesregierung bekannt, daß die in dem Vertrag vor- 
gesehene Preisbindung und -kontrolle gegen das Kartellgesetz 
verstoßen? 


Auf die ursprünglich in den Verträgen vorgesehenen Preisbin- 
dungen ist verzichtet worden. Stattdessen werden Preisempfeh- 
lungen gegeben. Solche Handelsempfehlungen werden nach 
Auffassung der Bundesregierung kartellrechtlich nicht bean- 
standet, solange sie nicht mißbräuchlich gehandhabt werden. 
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3. Wurde der Großversuch mit dem Bundesministerium für Wirt- 
schaft und Finanzen abgestimmt und von diesem gutgeheißen? 


Eine Abstimmung mit dem Bundesminister für Wirtschaft und 
Finanzen ist bei der Konzeption eines Truppenversuchs nicht 
erforderlich. Die Truppenkantinen und ihre Bewirtschaftung 
betrachtet der Bundesminister der Verteidigung unter den Ge- 
sichtspunkten der Truppenführung, der Betreuung der Soldaten 
und der Einsatzbereitschaft der Truppe. 


4. Welche langfristigen Pläne hat die Bundesregierung hinsichtlich 
einer Neuordnung des Kantinenwesens? 

Die Bundesregierung geht davon aus, daß die Betreuung der 
Soldaten durch Truppenkantinen zu ihren Fürsorgeaufgaben 
gehört. 

Die Bundesregierung beabsichtigt, der Bundeswehr die Kan- 
tinenorganisation zu geben, die dem Fürsorgeauftrag des 
Dienstherrn und dem Dienst der Streitkräfte am besten gerecht 
wird. Bei der endgültigen Form sollen die Erfahrungen des 
jetzt begonnenen praktischen Versuchs und die Ergebnisse 
einer wissenschaftlichen Vergleichsuntersuchung, die eine 
Wirtschaftsberatungsgesellschaft im Aufträge des Verteidi- 
gungsministeriums zur Zeit durchführt, verwendet werden. 


5. Teilt die Bundesregierung die Ansicht, daß sich für eine Neu- 
ordnung des Kantinenwesens u. a. auch eine genossenschaftliche 
Organisation der Kantinenpächter besser eignen würde? 


Ob eine genossenschaftliche Organisation der Kantinenpächter 
sich für eine Neuordnung des Kantinenwesens eignet, wird erst 
nach Vorliegen des Gutachtens und nach den Erfahrungen des 
jetzigen Versuchs beantwortet werden können. 


6. Aus welchen Gründen hat die Bundesregierung die Gesellschaft 
des Bundes Deutscher Kantinenpächter in die Pläne der Neu- 
organisation des Kantinenwesens bisher nicht einbezogen? 


Der Bundesminister der Verteidigung nahm für den Versuch in 
den Wehrbereichen VI und IV eine Organisation in Anspruch, 
die einmal dem Versuchsgebiet verbunden war und zum ande- 
ren auch die Möglichkeit hatte, den Versuch von Anfang an 
durch ein eigenes Vertriebsnetz zu fördern. 

Die Gesellschaft des Bundes Deutscher Kantinenpächter hin- 
gegen ist erst nach Abschluß des Vertrages über den Großver- 
such gegründet worden. 


Berkhan 
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